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den Danziger Kreis. 
M 12. Danzig, den 20. März. 1858. 


Amtlicher Theil. 

I. Verfuͤgungen und Bekanntmachungen des Landraths. 
. Da im Laufe des verfloffenen Jahres ſich anſteckende Krankheiten unter den Schaafen 
des hieſigen Kreiſes, namentlich Räude und Pocken, gezeigt haben, ſo iſt es um ſo nothwendiger, 
daß die Vorſchriften uͤber die Verhütung ſolcher Krankheiten fortan wieder ernſtlich zur Anwen⸗ 
dung kommen. 5 

> Naͤchſt den Ortspolizeibehoͤrden und den Schulzen liegt die Aufſicht hierüber beſonders den 
bon dem Kreistage erwaͤhlten Diſtricts⸗Commiſſarten ob, welche die Beſtimmung haben, unter 
der Leitung des Landraths uͤber die Ausfuͤhrung aller Maaßregeln zur Verhinderung von anſtecken⸗ 
den Krankheiten unter den Schaafen innerhalb ihrer Bezirke zu wachen, alle Orte ihrer Diſtriete, 
in welchen Schaafe gehalten werden, insbeſondere diejenigen, in welchen kranke Schaafe find, oͤfters 


zu bereiſen, die noͤthigen Anordnungen ſogleich an Ort und Stelle mit derſelben Wirkung, als 


wenn ſie vom Landrath ſelbſt erlaſſen waͤren, zu treffen und dem Landrath über ihre Wahrneh- 
mungen und Anordnungen unverzüglich Bericht zu erſtatten. 

Was von ihnen, den Orkspolizeibehoͤrden, den Schulzen und allen betheiligten Perſonen die- 
ſerhalb zu beobachten iſt, findet ſich im Weſentlichen in der folgenden generellen Zuſammenſtellung 
dor, welche Jeder, den fie angeht, ſich ſtets gegenwaͤrtig machen moͤge. 

Als Diſtricts⸗Commiſſarien fungiren jetzt: 

1) Der Kreisdeputirte Herr Pohl auf Senslau, für die Ortſchaften Langenau, Roſenberg, 
Schoͤnwarling, Hohenſtein, Kohling, Muͤhlbanz, Mahlin, Rambeltſch, Senslau, Uhlkau, 
Gr. und Kl. Suckczin, Kl. Kleſchkau, Boͤſendorf, Klempin, Sobbowitz, Roſchau, 
Roſſißewken, Kl. Golmkau, Gr. und Kl. Trampken, Katzke, Kladau. 

2) Der Rittergutsbeſitzer Herr Muhl auf Lagſchau, fuͤr die Ortſchaften Lagſchau, Klop⸗ 
ſchau, Zakrezewken, Gr. und Mittel⸗Golmkan, Gr. Kleſchkau, Czerniau, Grenzdorf, 
Saskoczin, Lamenſtein, Poſtelau, Braunsdorf, Meiſterswalde, Domachau, Wartſch und 
die in dieſem Bezirk belegenen Puſtkowien und Abbauten. 

3) Der Rittergutsbeſitzer Herr Gremat auf Liſſau, für die Ortſchaften Prauſt, Ruſſoezin, 
Gee, Jetau, Saalau, Liſſau, Goſchin, Rexin, Artſchau, Borrenczin, Bangſchin, 

oyanow. 5 
4) Der Gutspaͤchter Herr Collins in Gr. Boͤhlkau, für die Ortſchaften Giſchkau, 
Straßin, Prangſchin, Gr. Boͤhlkau, Unter⸗Kahlbude, Löblau, Rottimannsdorf, Kem⸗ 
nade, Kowall, Jenkau, Schoͤnfeld, Maczkau, Zankenezin, Wonneberg. 

5) Der General⸗Landſchaftsrath Herr von Weickhmann auf Kokoſchken für die Ortſchaften 

Sullmin, Ottomin, Rambau, Hoch⸗Koͤlpin, Smengorczyn, Gr. und Kl. Leeſen, Eller⸗ 


6) 


f 
ö 
nitz, Czapeln, Gluckau, Biſſau, Ramkau, Kokoſchken, Maktern, Schaͤferei, Kl. Kölpin, 
Renkau, Schuͤddelkau, Pietzkendorf, Brentau. 
fir die Ortſchaften Oliva, Freudenthal, Schwabenthal, Pelonken, Muͤhlenhof, Hoch⸗ 
ſtrieß„Glettkau, Conradshammer, Broͤſen und Sas pe, 
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iſt die Stelle des Diſtricts⸗Commiſſarius noch unbeſetzt. 
In den hiernach nicht genannten Dörfern des Werders und der Nehrung fungiren die be 
treffenden Oberſchulzen als Diſtriets-Commiſſarien. 


Danzig, den 8. Maͤrz 1858. - f 
No. 8637. Der Landrath von Brauchitſch. 
2. Zum Zweck der Verhütung von anſteckenden Krankheiten unter den Schaafen, 


namentlich der Pocken, der Näude und der Klauenſeuche find im Weſentlichen folgende Be 
ſtimmungen zu beachten, deren Befolgung ich hiemit wiederholt einfihärfe. 


1) 


2 


— 


3 


— 


4 


— 
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Wer die Abſcherungs- oder Aufſichts-Maaßregeln oder Einfuhrverbote, welche von der 
Regierung zur Verhütung des Einfuͤhrens oder Verbreitens von Viehſeuchen angeord⸗ 

net worden. find, ubertritk, wird mit Gefaͤngniß bis zu Einem Jahre beſtraft. Iſt it 

Folge der Uebertretung Vieh von der Seuche ergriffen worden, ſo tritt Gefaͤugniß 

von Einem Monate bis zu zwei Jahren ein (Strafgeſetz-Buch § 307). 

Keinem Schäfer darf geſtattet werden, eine beſtimmte Anzahl von eigenthuͤmlichen und 

mit einem beſondern Zeichen verſehenen Vieh oder Vorvieh in der herrſchaftlichel 

Heerde zu haben und ſolches als ſein Eigenthum bei dem Abgange von einer Schl 

ferei zur andern mitzunehmen, oder an einen Dritten zu verkaufen. (Edict von 
26. April 1806). 1 
Es iſt firenge unterſagt pockenkrankes Vieh von einem Orte zum andern zu treiben, 
wenn nicht zuvor der Landrath einen Transportpaß ausgeſtellt, die Tour regulirt und 

die Vorſichtsmaaßregeln vorgeſchrieben hat, welche auf dem Wege zur Verhuͤtung dir 
Verbreitung des Uebels getroffen werden ſollen. Jeder Wirth iſt ferner verbunden, 

ſobald ſich die Schaafpocken in ſeiner Heerde zeigen, ſolches (außer der Ortspolizel⸗ 

Behoͤrde) dem Landrath binnen 24 Stunden anzuzeigen, (Amtsblatt⸗Bekanntmachung 

vom 12. Februar 1817). 

Sobald die Rinde oder eine andere Hautkrankheit, die man dafür halten koͤnnte, ſic 

unter den Schaafen zeigt, hat der Eigenthuͤmer und Schäfer, Paͤchter und Verwaltet 

die Pflicht, dieſe Krankheit ohne allen Vorzug den Nachbaren und dem Landrathe an⸗ 

zuzeigen, und dem Letzteren nachzuweiſen, daß die erforderlichen Mittel wider die Ver⸗ 

breitung der Krankheit und zu ihrer Heilung angewendet werden. (Amtsblatt⸗Verord⸗ 

nung vom 15. Mär; 1825, § 2.) 

Die Orte, in welchen ſich die Raͤude zeigt, find ſofort für jede Verbindung mit Ns” 
dern Schaafheerden und fir den Transport von Schaafen überhaupt durch felbige 
gänzlich zu ſperren. Zu dieſem Ende find außer den übrigen Sperrungsmitteln and) 
während der ganzen Dauer der Krankheit an die Staͤlle, in welchen raͤudige Schaafk . 


ſich befinden, Tafeln zu heften, auf welchen mit großen leſerlichen Buchſtaben geſchrie⸗ 


gelaſſen werden (88 3. bis 5. g. g. O.) 


ben ſteht: »Raͤndige Schaafes. Aehnliche Warnungstafeln und neben denſelben meh⸗ 
rere Wlepen find an allen Ausgaͤngen der betreffenden Ortſchaft aufzustellen. au 
den erkrankten Heerden duͤrfen nur die dazu gehörigen Schaͤferknechte und der Thier. 
Arzt, insbeſondere aber keine fremden Schäfer, Fleiſcher oder umherziehende Fellhaͤndle 
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6) Wer von ſolchen verſperrten Ortſchaften Schaafe oder Felle oder Wolle wegfuͤhren 


will, darf dies nur auf ein befonderes Erlaubniß-Atteſt vom Landrathe, worin die 
Bedingungen, unter welchen dies geſchehen darf, und der Weg, den der Transport zu 
nehmen hat, verzeichnet find, ($ 6. a. a. O.) dabei iſt maaßgebend, daß die Felle 
innerhalb der erſten vier Wochen nur an Gerber, und an dieſe auch nur bei ſofortiger 
Ablieferung in die am Orte ſelbſt befindlichen Gerbereien verkauft, herumziehenden 
Händlern und Aufkaͤufern dagegen nicht eher überlaffen werden duͤrfen, bevor fie nicht 
ſechs Wochen hindurch an einem, dem Schaafvieh unzugaͤnglichen Orte der Einwirkung 
der freien Luft ausgeſetzt geweſen und vollkommen ausgetrocknet ſind. Ebenſo muß 
die Wolle raͤudekranker Schaafe gleich nach der Schur auf einem trockenen Boden 
oder auf einer Tenne ausgebreitet, wiederholt gewaſchen und vier Wochen hindurch 
in vorgeſchriebener Art behandelt werden. Die Saͤcke aber, in welchen dergleichen 
Felle und Wolle auf Grund der Erlaubniß des Landraths zum Verkehr gebracht wer— 
den, muͤſſen ſtets mit der Aufſchrift »Raͤudes verſehen fein. (Amtsblatt⸗Bekanntma⸗ 
chung v. 31. Juli 1836) Auch kann der Landrath anordnen, den Transport von 
raͤudigen Schaafen auf Koſten des Eigenthuͤmers der Heerde durch Commiſſarien be⸗ 
gleiten zu laſſen. (Amtsblatt-Verordnung v. 15. Maͤrz 1825, § 7.) i 
Ausnahmsweiſe darf der Transport von Schaͤafen durch infieirke Orte ebenfalls nur 
auf Grund eines ſpeciellen Erlaubniß-Atteſtes des Landraths und nach deſſen naͤherer 
Anordnung erfolgen. (a. a. O., $ 9.) 

Für die infieirten Thiere find abgeſonderte mit Wiepen zu beſteckende Weideplaͤtze von 
den Ortsbehoͤrden anzuweiſen und die Wege dahin ſo zu waͤhlen, daß ſelbige von 
den gefunden Schaafen nicht berührt werden auch niemals über die Landſtraße Führen. 
(a. a. O., $ 11.) 

Iſt der Verbreitung der Raͤude in einer Heerde oder einem Dorfe ohne große Beſorg⸗ 
niß nicht anders zu begegnen, ſo iſt der Landrath befugt, auf das ſchriftliche pro⸗ 
tocollariſche Gutachten dreier Sachverſtaͤndigen durch ein Reſolutum, gegen welches 
die Berufung an die Regierung offen ſteht, das augenblickliche Schlachten und die 
Vernichtung der Felle zu verfuͤgen. — Nach Beſeitigung der Krankheit, ſind die 
Staͤlle, Raufen und Krippen ſorgfältig zu reinigen und mit Lauge zu waſchen und 
zu überkalken, noͤthigenfalls ganz zu vernichten. (a. a. O., $$ 14. und 15.) 

Die Beſitzer der mit der bösartigen Klauenſeuche befallenen Schaafheerden und 
die Schäfer muͤſſen den Ausbruch der Krankheit ſogleich dem Landrath des Kreiſes 
und den Grenznachbarn anzeigen. Sie muͤſſen demnächſt mit ihren Heerden von der 
Grenze der Nachbarn und dieſe wiederum mit ihren Schaafen von der Grenze der Ort 
ſchaft, deren Heerde mit der Klauenſeuche behaftet iſt, mindeſtens 200 Schritte zurück⸗ 
bleiben. (Amtsblatt⸗Bekanntmachung v. 8. Juni 1825, $$ 2. und 3.) i 
Aller Verkauf und Tauſch aus der inficirten Heerde muß fo lange unterbleiben, bis 
die Krankheit voͤllig aufgehört hat, und ſelbſt der Verkauf der anſcheinend gefunden 
Haͤupter kann in dieſer Zeit nicht ſtattfinden. Wenn die Klauenſeuche aufgehört hat, 
muͤſſen doch die geſund gebliebenen Heerden von den Triften und Welderevieren der 
krank gewordenen Heerde wenigſtens noch ſechs Wochen nach völlig gehobener Krank- 
heit zurückbleiben. Außerdem muß jeder Stall, wo verdaͤchtige und angeſteckte 
Schaafe geſtanden haben, in den ſechs Wochen nach dem Aufhoͤren der Seuche voll- 


kommen gereinigt, und der Dünger an Orte, die den Schaafen nicht zuganglich find, 


geſchafft werden, wenn er nicht untergepfluͤgt werden kann. (a. a. O., $$ 6.—8.) 
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12) Jeder, welcher Schaafe, Schaaffelle oder Vließe kauft oder transportirt, 
iſt gehalten, von der Polizeibehörde des Orts, aus welchem ſie herkommen, 
ſich beſcheinigen zu laſſen, daß die Schaafe geſund find, Dieſe Atteſte müſ⸗ 
fen überdem von dem Diſtricts⸗Commiſſarius, zu deſſen Bereich der Ort 
gehört, cuntrafignirt fein. Jede Ortsbehoͤrde, durch deren Bereich Schaafheerden, 
Felle und Vließe transportirt werden, desgleichen alle Steuerbeamte, Landreiter und 
Gensdarmen ſind verbunden, alle dergleichen Transporteurs anzuhalten, und die 
Geſundheits-Atteſte ſich vorzeigen zu laſſen. Können ſolche nicht vorgezeigt werden, 
fo haben die genannten Behörden oder Beamten die Transporte anzuhalten, einftweilen 
ſicher und abgeſondert an den Orten, wo fie angehalten, auf Koften des Transpor⸗ 
teurs oder Eigenthuͤmers unterzubringen und dem Landrathe ſofort zur weitern Veran⸗ 
laſſung die ſchleunigſte Anzeige, noͤthigenfalls durch beſondere Boten, zu machen. 
(Amtsblatts⸗Bekanntmachung v. 15. März 1825, § 10.) 

Jede Brodherrſchaft haftet fuͤr ihre Dienſtboten, Geſellen und Gehülfen, hinſichtlich 
jeder Vernachlaͤſſigung und Ueberſchreitung dieſer Vorſchriften. (ag. a. O., § 17.) 


13 
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Danzig, den 8. Maͤrz 1858. 
No, 42955 Der Landrath von Brauchitſch. ä | 
3 Zur Neuwahl eines Schiedsmanns für das Kirchſpiel Guͤttland, Stuͤblau, zu welchem 


die Ortſchaften Guͤttland, Czattkau, Stuͤblau, Langfelde und Kriefkohl gehören, habe ich einen 
Termin auf den 8. April, Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt anberaumt, zu welchem ſaͤmmtliche 


ſtimmberechtigte Einſaaßen des Kirchſpiels unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß von den 


Ausbleibenden angenommen werden wird, fie begeben ſich für diesmal ihres Stimmrechts. Die 
Schulzen haben ſaͤmmtliche ſtimmberechtigte Grundbefiger ihrer Ortſchaft durch Currende hievon in 
Kenntniß zu ſetzen und die mit den Unterſchriften aller Vorgeladenen verſehene, und als richtig 


— 


inſinuirt beſcheinigte Currende mir bei Ordnungsſtrafe im Termin ſelbſt zu uͤbergeben, oder durch 


einen der Waͤhler uͤbergeben zu laſſen. 
Danzig, den 8. Maͤrz 1858. 
No. 12817, Der Landrath von Brauchitſch. 
4. Alle ehemaligen Deichgeſchwornen, ſowohl Diejenigen, welche dies Amt in der jlmgften 
Zeit vor Bildung des Deichamts, als auch früher ſchon bekleidet haben, reſp. deren Familien, 
welche ſich im Beſitze von Dienſtſiegeln der Deichgeſchwornen befinden, werden hiemit aufgefordert, 
ſolche an das Schulzenamt ihres Wohnorts abzuliefern. Die Letzteren aber werden angewieſen, 
dieſe Verfügung den betreffenden ehemaligen Deichgeſchwornen, reſp. deren Familien, welche ſich 
in ihrem Amtsbezirke befinden, ſofort bekannt f machen und. mir die Siegel binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung einzuſenden. 
Daanzig, den 26. Februar 1858. 
Ro. 574. eu: Der Landrath von Brauchitſch. 
5. Der jetzige Aufenthalt der unverehelichten Mathilde Schimanski ſoll ermittelt werden. 
Die Orts⸗Behoͤrden des Kreiſes, in deren Verwaltungs⸗Bezirk die p. Schimanski ſich befindet, 
fordere ich auf, mir dies ſofort anzuzeigen. 
Danzig, den 1. Maͤrz 1858. 


No. 09g. Der Landrath von Brauchitſch. f 
6. Die Ortsbehoͤrden der an der Danzig⸗Dirſchauer Chauſſee belegenen Ortſchaften werben 


davon in Kenntniß geſetzt, daß am 29. d. Mts. ein Pulvertransport für die auswaͤrti ö 
drons des Koͤnigl. I. (Leib⸗) Huſarenregiments von Danzig abgehen und die Chauſſee paſſiren wird. 


en Esca⸗ 
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Unter Hinweis auf meine Kreisblatts-Verfuͤgung vom 24. Maͤrz 1853, (S. 79.) veranlaſſe 
ich die gedachten Ortsbehoͤrden die erforderlichen Sicherheits- Maaßregeln zu treffen, damit der 
Transport ungehindert paſſiren kann. 
Danzig, den 11. März 1858. 
No. 12327, Der Landrath von Brauchitſch. 


5 Die Schulzenaͤmter zu Borgfeldt, Strohteich, Holm, Miggau, Pietzkendorf, Proͤbbernau, 
Schoͤnbaumerweide, Vogelſang und Klempin, haben die Steuern pro Monat Februar e. nicht am 
feſtgeſetzten Abführungstage zur Koͤnigl. Kreiskaſſe eingezahlt und die verbliebenen Reſte nicht 
ſpeciell nachgewieſen. Es wird daher gegen jedes der vorgenannten Schulzenaͤmter die vorher 
angedrohte Ordnungsſtrafe von 1 Rtl. feſtgeſetzt, welche zur Vermeidung der Execution binnen 
8 Tagen an die hieſige Kreiskaſſe einzuzahlen iſt. 
Danzig, den 11. Maͤrz 1858. 
No. 4287. Der Landrath von Brauchitſch. 


8. Die Jagd auf der Feldmark Wonneberg, noͤrdlich der Straße von Danzig nach Schuͤd⸗ 
delkau mit Ausſchluß der Lange- und Klattſchen⸗Parzellen, iſt an den Secretair der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung A. F. Clebſch in Danzig bis zum 24. Auguſt 1860 verpachtet worden. 

N Danzig, den 24. Februar 1858. 5 
No. 676. Der Landrath von Brauchitſch. 
9. Die Jagd auf der Feldmark Rambeltſch iſt vom 15. Maͤrz 1858 bis dahin 1861 an 
den Hofbeſitzer und Schulzen Daͤhnke eben daſelbſt verpachtet worden. 

Danzig, den 13. Maͤrz 1858. 


No. 2639. Der Landrath von Brauchitſch. 


10. Der Wirthſchaftsführer Eduard Genſchow in Schellmühl it zum Schulzen dieſer Ort⸗ 
ſchaft ernannt und von mir bis auf Widerruf beſtaͤtigt worden. 
Danzig, den 11. Maͤrz 1858. = 
No. 1537, Der Landrat) v. Brauchitſch. 
11. Der Hofbeſitzer Johann Laskowski iſt in Stelle des bisherigen Schulzen Mey zum 
Schulzen von Gemlitz ernannt und als ſolcher von mir beſtaͤtigt worden. - 
Danzig, den 26. Februar 1858. - 
No. 6207, Der Landrath v. Brauchitſch. 
12. In Stelle des von Käfemark verzogenen Schulzenhof⸗Beſitzers Jager iſt der Schoͤppe 
und Hofbeſitzer Auguſt Taubert daſ. zum Schulzen widerruflich ernannt und beſtaͤtigt worden. 
Danzig, den 3. Maͤrz 1858. 
No. 1097. Der Landrath v. Brauchitſch. ’ 
13. In Stelle des bisherigen Schoͤppen Taube ift der Hofbeſitzer und Schulze Johann 
Jacob Senkpiel zum Schoͤppen des Dorfes Wonneberg ernannt und von mir beſtaͤtigt worden. 


’ Danzig, den 3. März 1858. 
No. 1043. Deer Landrath von Brauchitſch. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


14. Den Vormündern der unter unſerer obervormundſchaftlichen Aufſicht ſtehenden minorennen 
Kinder wird hiemit bekannt gemacht, daß ſie pro 1857 die Erziehungsberichte über ihre Pflege⸗ 
befohlenen fpäteftens bis Ende Maͤrz d. J. entweder ſchriftlich unter Angabe des aus ihren Be⸗ 


ee 


ſtallungen erſichtlichen Aktenzeichens, einzureichen oder mündlich zu Portokoll zu erklaͤren haben. 
Das Letztere kann bei unſerem Wochendeputirten oder von den in den Bezirken der Gerichtstage 
von Sobbowitz, Gr. Zuͤnder und Stutthof wohnenden Vormündern auf dieſen Gerichtstagen, bei 
Borzeigung ihrer Beſtallungen, geſchehen. Wer bis über den letzten März d. J. hinaus mit dem 
Erziehungsberichte im Ruͤckſtande bleibt, ſoll demnaͤchſt auf ſeine Koſten zu einem beſonderen Ter⸗ 
mine vorgeladen werden. ö 
Danzig, den 19. Februar 1858. 
Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


15. Zur Verpachtung von 9 Parzellen der Matern-Kampe: 


D. 13 Morgen 14% []-Ruthen, 
F. 6 » 39 > 
G. 4 » 55 > 
H. 6 » 19 5 
I. 1 » 80 » 
L. 4 » 124 * 
N. 8 » 33 v 
O. 12 v 179 » 
P. 625» 162 v 
Q. 5 » 123 » 


zuſammen alſo enthaltend 70 Morgen 58 [I⸗Ruthen magdeburgiſch, 
entweder im Ganzen oder in einzelnen Parzellen auf 7 Jahre vom 1. Mai c. ſteht ein Lieitations⸗ 
Termin 
Sonnabend, den 27. März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrathe und Kaͤmmerer Herrn Zernecke an. 
Danzig, den 3. Maͤrz 1858. 
Der Magiſtrat. 

16. Holz⸗Verkauf im Grebiner Walde. 

Donnerſtag, den 25. März 1858, von Morgens 10 Uhr ab, ſoll im Grebiner Walde 

eine Quantitaͤt Brennholz, Strauch und Stubben 

oͤffentlich verſteigert werden. 

Die Termine zur Abfuhr werden in der Auction bekannt gemacht werden. = 

‚Die Zahlung erfolgt vor der Abnahme und zwar am 26. März d. J. im Forſthauſe zu 
Grebin, von da ab auf der Kaͤmmerei⸗Kaſſe zu Danzig. 

Von dem Auctions⸗Termine ab ſtehen Holz und Stubben fuͤr Rechnung und Gefahr des 


Kaͤufers. 5 
Danzig, den 13. Maͤrz 1858. 
Der Magiſtrat. 
17 Zur Verpachtung der Parcellen III., IV. V., VI, des Eulenbruchs bei Heubude, zuſam⸗ 
men enthaltend 33 M. 130 [-Ruthen vom 15. Juni d. J. ab, auf 114 Jahre, ſteht ein Liei⸗ 
tations⸗Termin 
f In Sonnabend, den 10. April c., Vormittags 113 uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrathe und Kämmerer Herrn Zernecke an. 
s Danzig, den 10. März 1858. : 
; Der Magiſtrat. 


et; 89— 5 
18. Der Hofbeſitzer Carl Dodenhoͤft aus Steegen, iſt zum Schlickgeſchwornen fuͤr den Mat⸗ 
ternkamper⸗Muͤhlenverband gewaͤhlt und verpflichtet worden. 
Danzig, den 4. Maͤrz 1858. : 
Königlich laͤndliches Polizei-Amt. 


19. Unter Hinweis auf meine Kreisblattsbekanntmachung vom heutigen Tage, die Eis⸗ und 
Waſſerwache bei der Weichſel betreffend, fordere ich auch die zu den Deichverbaͤnden der alten 
Radaune gehoͤrigen Ortſchaften auf, die Geſtellung der Eiswach-Mannſchaften und Geraͤthe puͤnkt⸗ 
lich zu bewirken und den Anordnungen der betreffenden Verbandsbeamten willig und puͤnktlich 
nachzukommen. 5 ; 

Die Anweiſung für die Niederungsbewohner vom 25. Januar 1830 enthält die Vorſchrif⸗ 
ten für die Eis- und Waſſerwachen, deren Befolgung ich den Betheiligten hiermit angelegentlich 
empfehle. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werde ich unnachſichtlich mit den Strafen 
ruͤgen, welche in dem zum $ 28. J. e. gehörigen Strafverzeichniß angedroht find. 

Stuͤblau, den 6. Maͤrz 1858. 
Der Deich-Hauptmann. 


20. Zur Verhuͤtung der unheilbringenden Folgen, welche durch eine nachlaͤßige Beaufſichtigung 
des Stromes waͤhrend der Eis⸗ oder Waſſerwache hervorgerufen werden koͤnnen, iſt es dringend 
nothwendig, daß die für die Eis- und Waſſerwache gegebenen Vorſchriften, wie ſolche in der An⸗ 
weiſung fuͤr die Niederungsbewohner zu finden ſind, genau befolgt werden. 

Nachdem ich darüber Beſtimmung getroffen, welche Ortſchaften im dieſſeitigen Werder die 
Eis⸗ und Waſſerwache am Weichſeldamm zu bewirken haben und dies den betheiligten Ortſchaf⸗ 
ten durch beſondere Verfuͤgung bekannt gemacht iſt, mache ich dieſelben noch darauf aufmerkſam, 
wie nicht ſelten von der willigen und ſchleunigen Befolgung der Anordnungen der Deichbeamten 
ein glücklicher Ablauf des Eisganges abhängig iſt. ’ 

Ich werde daher mit aller Strenge gegen diejenigen einfchreiten, welche ſich bei dem Eis⸗ 
wachdienſt nachlaͤßig oder gar widerſpaͤnſtig zeigen und unnachſichtlich die in dem zum $ 28. der 
Anweiſung fuͤr die Niederungs⸗-Bewohner vom 25. Januar 1830 gehoͤrigen Verzeichniß angedroh⸗ 
ten Strafen feſtſetzen. 

Stuͤblau, den 6. Maͤrz 1858. 
Der Deich-Hauptmann. 


21. Hoͤherer Beſtimmung gemäß ſoll mit Ausführung der Vorſchrift im erſten Satz des 
Alinen § 1. des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend bie Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den 
ſechs oͤſtlichen Provinzen der Preußiſchen Monarchie, vorgegangen werden, und iſt dazu zunaͤchſt 
die Ermittelung derjenigen Gruͤndſtücke erforderlich, welche bisher noch zu keinem Gemeinde- oder 
ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirk gehört haben. 5 

Die Orts⸗Vorſtände des diesſeitigen Amts⸗Bezirks werden daher aufgefordert, mir innerhalb 
14 Tagen ein ſpecielles Verzeichniß derjenigen Grundſtuͤcke einzureichen, die in den Grenzen oder 
in der Nähe der betreffenden Ortſchaft liegen, und welche bisher keinen ſelbſtſtaͤndigen Gemeinde⸗ 
Bezirk gebildet haben, auch einem anderen Gemeinde- oder ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirk noch nicht 
1 b haber ſind. 5 0 f N . 
SH ‚Dabei haben ſich die Ortsvorſtaͤnde gleichzeitig auch daruͤber gutachtlich zu aͤußern, welchem 
Gemeinde⸗Verbande die derartigen Grundſtücke ihrer Lage und ſonſtigen Verhaͤltniſſe nach am 
zweckmaͤßigſten zu incorporiren fein werden. N 121 


[2 


Von denjenigen Ortsvorſtaͤnden, in deren Bezirk pp. dergleichen Grundſtücke nicht vorhanden 
ſind, iſt mir in obiger Friſt eine Vacat⸗Anzeige zu erſtatten. 


Danzig, den 7. u 


niglich laͤndliches Polizei⸗-Amt. 


22. Der Knecht Joſeph Bendich, welcher beim Hofbefiger Prohl in Woſſitz im feſten Dienſt⸗ 
1 0 ſteht, hat dieſen Dienſt heimlich verlaſſen und ſich dabei eines Diebſtahls verdaͤchtig 
gemacht. 

i Der gegenwärtige Aufenthalt des p. Bendich iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen, und 
werden die Polizei» und Orts⸗Behoͤrden daher erſucht, auf den p. Bendich zu vigiliren, ihn im 
Betretungsfalle zu arretiren, und per Transport mit einem Begleiter hieher einzuliefern. 

Danzig, den 4. März 1858. 
Königlich laͤndliches Polizei- Amt. 


23. Der wegen Diebſtahls durch Erkenntniß des Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts zu Dan⸗ 
zig vom 18. Juli 1857 zu 3 Monaten Gefaͤngniß⸗Strafe und Stellung unter Polizei-Aufſicht 
auf 1 Jahr verurtheilte Arbeiter Johann Doͤhring aus Oliva, iſt feinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannt, und werden die Militair⸗ und Polizei⸗Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf den p. Doͤhring 
gefaͤlligſt Acht zu haben und im Ermittelungsfalle den Aufenthalt deſſelben hierher mitzutheilen. 
Zoppot, den 24. Februar 1858. ; 
Koͤnigl. Domainen-Rent⸗ Amt. 


24. Der Reparatur-Bau des Thurmdachs der evangeliſchen Kirche in Oliva, veranſchlagt auf 


535 ktl., incl. 90 rtl. für Hand und Spanndienſte, fol an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
ausgethan werden. 


der desfallſige Lieitations⸗Termin ſteht zum 
Sonnabend den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im dieſſeitigen Bureau an und wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 
Bauluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß der Anſchlag, die 
Zeichnung und die Baubedingungen waͤhrend der Dienſtſtunden, hier zur Einſicht offen liegen. 
Zoppot, den 8. Maͤrz 1858. 


Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Nicht amtlicher Theil. 


25. Bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amte in Pr. Stargardt kann ein der polniſchen Sprache 
kundiger, routinirter Privataetuar plaeirt werden. 


26 Auktion zu Johannisthal. 


Dienſtag, den 30. Maͤrz 1858, Vormittags 11 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
des Guksbeſitzers Herrn Steffens zu Johannisthal 5 
. circa 200 Klafter ſtarkklobiges Fichtenholz - : : 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen und die näheren Bedingungen im Auktionstermin den 


Herrn Käufern anzeigen. — Auch wird geſtattet, daß das quäft. Holz im Walde zu Kohlen ver⸗ 
ſchwelt werden kang. g 52 e a 


27. Ein unverheiratheter Hofmeiſter, welcher beſonders in Mu 
fertigung von Schtrrarbeit bewandert fein muß, findet zu Marien, auch ſogleich, eine 
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2 
Beilage zum Danziger Kreis⸗Blatt. No. 9. 


= Auktion am Sandwege. 


Monfag, den 29. März 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
wegen Wirthſchafts⸗Veraͤnderung am Sandwege No. 19. a., ‚öffentlich an den Meiſtbietenden 
berkaufen: 4 ſtarke Arbeitspferde, 4 Kuͤhe, 2 eiſenachſige Arbeitswagen, (mit Azoͤlligen Felgen) 

2 Gang alte Räder, 1 Schlitten, 1 Pflug, 1 Sattel, 2 Paar Halsſielen mit Kette 
und Leinen, Ketten, Bracken, Schwengel, Tiſche, Stuͤhle, Kaſten, 1 altes Klavier, 
Spiegel, Bilder, 1 Klarinett, 1 Floͤte, 1 Haufen altes Tauwerk, 1 großen Kahn, 
mebreres Haus-, Küchen und Stallgeräthe. 

Der Zahlungstermin wird am Tage der Auktion den mir bekannten Herren Kaͤufern ange⸗ 
zeigt und koͤnnen fremde Gegenſtaͤnde zum Mitverkauf eingebracht werden. 

Jo h. Ja c. Wagner Auctions⸗Commiſſarius. 


2 Ackerland⸗Verpachtung zu Weißhof 


auf Saspe. 
Donnerſtag, den 8. April 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
des Gutsbeſitzers Herrn Arnold zu Weißhof 
circa 50 magdeburger Morgen mit Winter⸗Roggen beſtellt, 
» 50 » » zu Kartoffeln vorbereitet 
in einzelnen Parzellen zu 5 Morgen auf 6 oder 9 Jahre oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachten. Paͤchter trägt die Lizitatkions- und Kontraktskoſten und werden die naͤheren Bedingungen 
im Termine vorgelegt werden. 5 N f 
Nach geſchehener Verpachtung werde ich ebendafelbit 
12 gute Milchkuͤhe, 
1 Dreſch⸗ und 1 Häaͤckſelmaſchine mit Roßwerk (A⸗ſpaͤnnig) 
600 Scheffel Kartoffeln 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen und den Zahlungstermin den Herren Kaͤufern bekannt 
machen. J o h. Ja c. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


50. Auktion zu Fiſcherbabke. 


Freitag, den 26. Maͤrz 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
der Frau Hofbeſitzerin Wittwe Binder, geb. Görz, zu Fiſcherbabke wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
öffenklich an den Meiſtbletenden berkaufen: 

f I ſtarke große Pferde, 11 vorzügliche Kühe, 4 Stärken, 4 Hocklinge, 2 gr. Schaafe, 
8 große Schweine, 2 eiſenachſige Erntewagen mit Zubehör, 1 Kaſten⸗, 2 Spatzier⸗ 
wagen, 2 große beſchlagene Schlitten, 2 kleine u. 2 Spatzierſchlitten, Pfluͤge, Eggen, 
Landhaken, Ge ſchirre, 1 Mangel, 1 Kahn mit Zubehoͤr, etwas Sufter-Worräthe, meh⸗ 
rere Moͤbel, als: Tiſche, Stühle, Spinde, Spiegel, Bettgeſtelle, Banken, ſowie meh⸗ 
reres Haus⸗, Kuͤchen⸗ und Stallgeraͤthe. 

Das lebende Inven tarium iſt im vorzuͤglichen Futterzuſtande und empfehlenswerth. 


* 


Fremde Gegenitände dürfen nicht eingebracht werden. 
Ein mehrmonatlicher Credit wird den Herren Kaͤufern, die mir bekannt ſind, angezeigt werden. 
J o h. Ja c. Wa gene r, Auctions⸗Commiſſarius. 
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15 Thuringia. 8 
Allerhöchſt conteſſiönirt von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Preußen. N 
Grundcapltal: Drei Millionen Thaler. 

A anne 1856: 457,766 rtl. 
apitalreſer de 15,000 rtl. 
5 Prämien⸗ und Schadenveferve 194,982 rtl. 

Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich von der Direction der Thuringia zum Agenten ernannt und hoͤhern Orts in dieſer 


Eigenſchaſt beſtätigt worden bin. 
Dermgemäh genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube iche mir, L ganz 


beſonders auf die Mannichfaltigkeit ihrer Operationen hinzuweiſen, vermöge deren ſie 


Die Bedingungen der Thuringig ſind liberal, die Prämien äußerſt mäßig und 
feit, ſo daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leisten haben. RR 
liste aa Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nach⸗ 
att. \ er 
Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des reglementsmäßig ermittel⸗ 
Woher en die ole an ihre Verſicherten zuräckfließen und vertheilt den Aütheil ent⸗ 
weder unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen 10 den an die Hand gegebenen 
gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl b e e 
a been ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft, werde ich mit Bereit⸗ 
eit ertheilen. et 


Grebinerfelde, im Februat 1858. Chriſtian Simbach, ‚Nast per Thuringia, 
— ; ! truße 36. ö 
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31. Auction in Dirſchau. 82 
Die mir noch entbehrlich gewordenen Gegenitände aus meiner fruͤheren größeren, Poſthalterei 
beabſichtige ich in derſelben Mittwoch, den 31. März d. M., 
von Vormittags 9 Uhr ab, in öffentlicher freiwilliger Auetion gegen baare Bezahlung verkaufen 
zu laſſen. Es befinden ſich darunter: 8 a 
Halb- und offene Spatzierwagen, Beiwagen, Leiterwagen, Kariole, Spatzier- und 
Arbeitsſchlitten, Räder, Pfluͤge und andere befonders zur Landwirthſchaft brauchbare 
Gegenſtaͤnde. Ferner: Spatzier- und Arbeitsgeſchirre, Kummete, Sattel, Leinen, 
Zaͤume, Futterkaſten, Schraͤnke und m. dgl. Sachen. 
Zu dem benannten Termin erlaube ich mir Reflektirende mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
zuladen, daß die meiſten dieſer Sachen ſich im beſten Zuſtande befinden, brauchbar aber alle find. 
Dirſchau, im Maͤrz 1858. A. Jantzen, Poſthalter. 
32. Dienſtag, den 6. April d. I., Vormittags 10 Uhr, beabſichtige ich das Früher P. Alexſche 
jetzt mir zugehörige Grundſtück Roſenberg No. 10., enthaltend eireg 20 Morgen pr. Ackerland und 
ca. 60 Morgen pr. Wieſen, auf mehrere Jahre in verſchiedenen Parzellen zu Roſenberg an Ort 
und Stelle zu verpachten und lade Pachtliebhaber dazu ergebenſt ein. Die Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. F. Mench aus Mahlin. 


Verein 


versammelt sich Dienstag, den 23. März c., Nachmittags 4 Uhr, im Lokale der Mad. 
Bolt zu Praust. 
Tagesordnung: Fortsetzung der Debatte über Wirthschafts- Unkosten. 
Der Vorst an d. 


Der Verein praktischer Landwirthe 


zu Hohenstein versammelt sich daselbst Dienstag, den 23. März, Abends 6 Uhr. 
Tagesordnung: a) Wichtige Vorlagen der Centralstelle. 
b) Ueber Meliorationen. Der Vorstand. 


35. Rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie beſte Wicken, Erbſen und Hafer zur Saat, ſind 
billigſt zu haben Gerbergaſſe 6. 
CCCTP—WW[WWWWWWWWWWW RER 
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2 36. Ein ländliches Grundſtuͤck von 13-3 Hufen culm. wird zu kaufen oder zu pach⸗ =, 
” ten geſucht. Offerten werden in Danzig, Pfefferſtadt 43., 2 Tr. hoch, erbeten. Ss 
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r . . RER TERIT 
37. Ich beabſichtige mein Schmiedegrundſtuͤck Quadendorf 11., betrieben mit 2 Feuern, nebſt 
Stallung und Einfahrt, ſo wie Obſt⸗ und Gemüsegarten, aus freier Hand zu verk. Das Nähere 
im Grundſtuͤck ſelbſt oder Langgarten 4. 1 Tr. hoch. 


38. Ein Sohn ord. Eltern von allswärte, int den nöthigen Schulkenntniſſen verfehen, kann 
in meinem Deſtillations- und Material-Geſchaͤft ſofort in die Lehre treten. Be 

2 a F. W. Schnabel, Fiſchmarkt 40. 
39. Einige Hundert Centner gut gewonnenes Küh⸗ und Pferde⸗Vor⸗ und Nachheu, fo wie 
Haferſtroh, verkäuflich Ohra 409., oſtwaͤrts von der Eiſenbahn. re —— 


40. Din gergyps empfiehlt N. Malzahn, Laugeumarkt 22, 
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41. Rothe Kleeſaat iſt a Ctr. 13 rtl. in Schwintſch bei Prauft zu haben. 
42. Sein Futter⸗Saaten⸗Lager, beſtehend in: 

Rothem und weißem Klee, 

Schwediſchem Klee, 

Esparſette- und Thimotienſaat, 

Spargel= und Kuͤmmelſaat, 

franzoͤſiſcher und Sandlucerne, 

engliſchem und italieniſchem Rheygras, 

Knaul⸗ und Honiggras, 

Wiefen- und Schaafſchwingel, 

Rother und weißer Runkelrübenſaat, 

Cichorien⸗ und Stoppelruͤbenſaat, a 

Thiergarten-Miſchung, 

Futtermoͤhre und Fioringrasſaat, 

Weißer Wruckenſaat, 

Strandhafer und Biewitz, ſo wie 

Amerikaniſchen Tabacksſaamen 
empfiehlt A. F. Waldow, 

Brodbaͤnken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9. 
43. Die Mitglieder der mit der unterzeichneten Cenkralſtelle verbundenen landwirthſchaftlichen 
Vereine werden zu einer General⸗Verſammlung, welche am 15. April e., Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Schuͤtzenhauſes zu Dirſchau ftattfinden ſoll, hierdurch ergebenſt eingeladen. 
ö Danzig, den 7. März 1858. 
Die Centralſtelle der landwirthſchaftlichen Vereine. 


44. St. Albrecht 7. ſtehen 50 Schock Felgen raumungshalber billig zum Verkauf. 
45. Sehr ſchoͤnen rothen Kleeſaamen offeriven billigſt 

J. 4 Hintz & Co,, Jopengaſſe 61. 
46. Schöner rother Kleeſaamen iſt verkäuflich in Rathſtube bei Dirſchau. 


47. Sehr ſchoͤne Saaterbſen, gelbe und blaue Lupinen und Saathafer find in Rottmanns⸗ 
dorf vorraͤthig. 


48. Reiner Sommerweizen und Wicke find auf Borrenczyn bei Prauſt zu haben. 


49. Franz. Düngergyps, acht, peruaniſcher Guano und Binns Patent⸗Duͤnger iſt wieder : 
vorraͤthig im Veſta⸗Speicher bei i Joh. Jac. Zachert. 


50. Friſche Nheygras⸗Saat, vorzüglich zur Weide, wird offerirt Hundegaſſe 20. 
im Comtoir. 
51. Ein unverheiratheter Gaͤrtner findet den Sommer über Arbeit im Hofe No. 1. zu Langfelde. 


52. Aechten Peruan. Guano 
von A. Gibbs und Son in London empfiehlt billigſt 

Danzig. 212 Rob. Heinr. Pantzer, Hundegaſſe 59. 
53. Friſch gebrannten Nüders dorfer Kalk empfiehlt H. Engel, Danzig, Hundegaſſe 47. 25 
54. Friſches italien. Rheygras tft billig zu haben Hundegaſſe 20., im Comtoir, 
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